
Diese 10 Tipps haben freie Journalistinnen und Journalisten sowie 
Vertreterinnen und Vertreter aus Redaktionen erarbeitet.
Es handelt sich um empfohlene Umgangsregeln, die keinen 
juristischen Charakter haben. Die Konferenz der Chefredaktorinnen  
und Chefredaktoren begrüsst diese 10 Tipps.
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10 Tipps
für den fairen Umgang zwischen  
Redaktionen und Freien
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Löhne in der Presse 2018 
Empfehlung über Mindestlöhne und Mindesthonorare 
 
Der Presse-GAV 2000 (Gesamtarbeitsvertrag für festangestellte und freie JournalistInnen und das technische 
Redaktionspersonal) wurde per Ende Juli 2004 durch den Verlegerverband Schweizer Medien gekündigt.  
impressum und syndicom empfehlen ihren Mitgliedern, den JournalistInnen und den Verlegern - im Interesse 
der journalistischen Qualität und der materiellen Sicherheit der Medienschaffenden - bis zum Inkrafttreten eines 
neuen Gesamtarbeitsvertrages die folgenden Mindestansätze weiterhin anzuwenden. Die aufgelisteten Beträge 
wurden der seit Oktober 2003 aufgelaufenen Teuerung angepasst (0.4%, Stand Oktober 2015 bis Oktober 
2017). Bei den angegebenen Mindestlöhnen handelt es sich um Brutto-Beträge. Der 13. Monatslohn ist bei 
den Mindestlöhnen noch nicht berücksichtigt. Ein solcher ist in der Schweiz jedoch üblich und es wird empfoh-
len, diesen ebenfalls geltend zu machen. 

1a) Mindestlöhne für festangestellte Journalistinnen und Journalisten 
 
 Regionen 1. Berufsjahr 3. Berufsjahr 6. Berufsjahr 9. Berufsjahr 
Städte Basel, Bern 
und Zürich 

CHF 5’957.- CHF 6'466.- CHF 7’227.- CHF 7'993.- 

übrige Schweiz 
inkl. Liechtenstein 

CHF 5'538.- CHF 6'032.- CHF 6'771.- CHF 7'514.- 

Tessin CHF 5’239.- CHF 5'680.- CHF 6’289.- CHF 6’841.- 
 
Als Berufsjahre werden alle Jahre anerkannt, in denen eine Journalistin /ein Journalist in fester Anstellung 
oder freier Mitarbeit nachweislich in Haupterwerbstätigkeit für den redaktionellen Teil von Medienprodukten 
Beiträge hergestellt oder redaktionell bearbeitet hat. Nicht massgebend ist der Zeitpunkt eines allfälligen 
Eintrages in ein Berufsregister. 

 
b) Mindestlöhne für das technische Redaktionspersonal 
 
Für das festangestellte technische Redaktionspersonal gelten die folgenden Mindestlöhne des GAV für die gra-
fische Industrie 2016-2018 zwischen Viscom, syndicom und Syna: 

Mindestlohn 1. – 4. Berufsjahr:   CHF 4'200.- 
ab 5. Berufsjahr:    CHF 4'500.- 

 
Nicht im Mindestlohn enthalten sind folgende Zuschläge: 
- für Nacht- und Schichtarbeit von 23.00 – 6.00 Uhr: 70% 
- für Arbeit an Sonn- und Feiertagen von 0.00 – 23.00 Uhr: 100% 
- für Arbeit am Vortag von Sonn- und Feiertagen von 17.00 – 23.00 Uhr: 70% 
- für Überstunden: 25% 
- Übergangsbestimmung bis 31.12.2011 für Nacht- und Schichtarbeit in Zeitungsdruckereien  
  von 23.00 –  6.00 Uhr: 100% 

 
2. Mindestlöhne für Stagiaires (Art. 44 GAV) 
 
 Deutschsprachige Schweiz 
 

1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 
CHF 3'675.- CHF 4‘016.- CHF 4'364.- CHF 5'053.- 

 Die gesamte Stagezeit wird an die Berufsjahre angerechnet.  
 
 Tessin 
 

1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 
CHF 3'309.- CHF 3'641.- CHF 3'972.- CHF 4'522.- 

 Die Stagezeit wird nicht an die Berufsjahre angerechnet. 



1. Information	  
Redaktorinnen und Redaktoren, die 
Aufträge erteilen, nehmen sich Zeit 
für das klare Briefing der Freien. Freie 
wiederum halten sich an das Briefing 
oder nehmen bei Abweichungen da-
von frühzeitig mit der Redaktion Kon-
takt auf.

Freie sind soweit möglich über we-
sentliche Vorgänge in der Redaktion zu 
informieren, damit sie sich auf das je-
weilige Medienprodukt sowie auf Ver-
änderungen einstellen können.

Für den direkten Austausch und um 
über Themen, Ideen und Ausrichtun-
gen der Publikation zu diskutieren, 
sind ausserdem regelmässige Redak-
tionsbesuche hilfreich. Freischaffende 
wie auch Redaktorinnen und Redakto-
ren bemühen sich beiderseits um sol-
che persönliche Treffen.

2. Themenvorschläge
Regelmässige Freie, die einen The-
menvorschlag einreichen, sind innert 
angemessener Frist oder gemäss Ab-
sprache darüber zu informieren, ob 
ein Thema akzeptiert wird oder nicht. 
Fairerweise wird eine abgelehnte Ge-
schichte anschliessend weder von der 
Redaktion noch auf Anregung der Re-
daktion von anderen Freien realisiert. 
Möglich ist jedoch ein Ideenhonorar.

3. Bezahlung
Bei der Auftragserteilung klären beide 
Seiten, was wofür bis wann zu leisten 
ist und welche Honorierung, Spesen- 
und Infrastrukturentschädigungen zu 
zahlen sind.

Bei der Festlegung des Honorars ist 
insbesondere folgenden Faktoren 
Rechnung zu tragen: erforderlicher 
Zeitaufwand, Schwierigkeit der Auf-
gabe, Exklusivität oder Erstabdruck.

4. Zeitaufwand
Stellen Freie im Lauf der Recherche 
fest, dass der vereinbarte Zeitaufwand 
überschritten wird, haben sie dies der 
Redaktion umgehend mitzuteilen. In 
diesem Fall verständigen sich die bei-
den Seiten von neuem über das Hono-
rar. Kommt keine Einigung zustande, 
schuldet der Freie oder die Freie die 
im ursprünglich vereinbarten Zeitrah-
men ausgeführte Arbeit und die Re-
daktion das ursprünglich vereinbarte 
Honorar.
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5. Veröffentlichung
Freie werden über den Zeitpunkt der 
Veröffentlichung informiert. Soll die-
se verschoben werden, sind die Freien 
über den voraussichtlichen Zeitpunkt 
der Publikation in Kenntnis zu setzen.

Werden vereinbarungsgemäss gelie-
ferte Beiträge nicht publiziert, sind 
sie wie vereinbart zu bezahlen.

6. Rücksprache
Inhaltliche Änderungen oder wesent-
liche Kürzungen bedürfen vor der 
Veröffentlichung der Rücksprache. Zu 
diesem Zweck teilen Freie bei der Ab-
gabe mit, wann und wo sie erreichbar 
sind.

7. Frist, Abo und Beleg-
exemplar
Nach Abgabe des Textes oder Bildma-
terials ist das Honorar innert 30 Tagen 
zu bezahlen.

Dem Autor oder der Autorin wird un-
aufgefordert ein unentgeltliches Be-
legexemplar in Papierform oder elek-
tronisch zur Verfügung gestellt.

Für Freie, mit denen Medienunter-
nehmen regelmässig zusammenarbei-
ten, wird ein Gratis-Abonnement der 
entsprechenden Publikation oder ein 

kostenloser Onlinezugang begrüsst; 
Abo oder Onlinezugang ersetzen Be-
legexemplare.

8. Rechenschaft
Werden Freie wegen einer Veröffent-
lichung zur Rechenschaft gezogen 
oder aufgrund ihrer Berufstätigkeit in 
ihrer Persönlichkeit verletzt, hat das 
Medienunternehmen juristischen Bei-
stand zu leisten und die finanziellen 
Folgen im gleichen Mass zu überneh-
men wie gegenüber seinen Festan-
gestellten. Dies ist nicht der Fall bei 
einer schwerwiegenden Missachtung 
der journalistischen Sorgfaltspflichten.

9. Interessensbindungen
Freie haben Interessensbindungen, 
die den spezifischen Auftrag beein-
flussen können, offenzulegen.

10. Feedback
Redaktionen sollen Feedbacks zu Bei-
trägen, zum Beispiel Äusserungen an 
Blattkritiken oder Leserbriefe, an die 
betreffenden Freien zur Kenntnis wei-
terleiten.


